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11. Berufs genoſſenſchaftstag. 
Berlin, 15. Juni. 

Im „Kaiſerhofe“ wurde heute Vormittag 
unter Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Kom⸗ 
merzienrath Röſücke der 11. Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag eröffnet unter Theilnahme von Ver⸗ 
tretern der Reichsregierung und der verbündeten 
Regierungen; der Präſident des Reichsverſiche⸗ 
rüngs⸗Amtes Dr. Bödiker hatte es für ange⸗ 
meſſen erachtet, den Verhandlungen fern zu 
bleiben, da ſich der Reichstag noch mit den zur 
Berathung ſtehenden Gegenſtänden beſchäftige. 
— Dem don dem Vorſitzenden erſtatteten Bericht 
iſt zu entnehmen, daß dem Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tag zur Zeit 56 ordentliche und 122 außerordent⸗ 
liche Mitglieder angehören, daß ſeit dem letzten 
Berufsgenoſſenſchaftstag 3 Ausſchußſitzungen und 
3 Kommiſſtonsfitzungen ſtattgefunden haben und 
daß vom Bureau deſſelben 1800 Schriftſtücke, 
einſchließlich 48 Rundſchreiben, bearbeitet worden 
ſind. Es habe ferner eine Ueberſetzung der Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften in franzöſiſcher Sprache 
ſtattgefunden für die Arbeiter in denjenigen 
Landestheilen, in welchen noch die franzöſiſche 
Sprache von den Arbeitern geſprochen wird. Die 
Nachwahlen für das Reichsverſicherungsamt ſind 
durchaus nach den Vorſchlägen des Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstages ausgefallen und ſei eine 
Kommiſſion auch mit den Vorſchlägen für die 
diesjährigen Wahlen zu demſelben betraut 
worden. 

Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
bildete die Frage der Vereinfachung der Arbeiter⸗ 
verſicherung und Abänderung der Unfallverfiches 
rungsgeſetze. Der ſtändige Ausſchuß des Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstages hat die Vorlage der Regie⸗ 
rung einer eingehenden Berathung unterzogen 
und der Verſammlung empfohlen, dieſelbe in 5 
Punkten zu behandeln, für welche je ein Referent 
beſtellt worden. Dieſe Punkte umfaſſen 1. die 
Verkürzung der Karenzzeit für Unfälle zu Gunſten 
der Krankenkaſſen von 13 auf 4 Wochen; 2. die 


Veränderung der Verhältniſſe in der Rente; 3.d 


die Beſchränkung des Rekursrechtes; 4. die Um⸗ 
wandlung der berufsgenoſſenſchaftlichen Schieds⸗ 
gerichte in lokale; 5. die durch das ſog. „Mantel⸗ 
geſetz“ veranlaßte Ausdehnung der Verufsgenoſſen⸗ 
ſchaftsverpflichtung auf die Invaliden. Ferner 
empfehle der Ausſchuß dem Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tage, von einer Beſchlußfaſſung über die Vorlage 
noch abzuſehen, weil es vielen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften noch nicht möglich geweſen, Stellung zu 
der Vorlage zu nehmen und den Vertretern der⸗ 
ſelben es zu ermöglichen, vorerſt die Anſichten 
anderer Berufsgenoſſenſchaften zu hören; es auch 


unzweckmäßig erſcheine, dieſer weittragenden Vor⸗ 


lage gegenüber vorher bindende Beſchlüſſe zu 
faſſen. Ein Einfpruch gegen dieſe Vorſchläge 


erfolgte nicht. 
In Betreff des erſten Punktes beſchloß nach 
längerer Debatte der e 
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einen außerordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag 
einzuberufen. 1 

Das Referat über die geplante Umänderung 


der Schiedsgerichte der Berufsgenoſſeuſchaften] z 


und lokale Schiedsgerichte erſtattete Dr. Lach⸗ 
mann. Derſelbe faßte ſeine Ausführungen 
dahin zuſammen, daß man ſich mit der Vorlage 
in dieſem Punkte wohl einverſtanden erklären 
könne, wenn eine Gewähr für eine einheitliche 
Rechtſprechung durch den Rekurs beim Reichs⸗ 
verſicherungs⸗Amt in bisheriger Weiſe gegeben 
werde. Der Vorſitzende, Kommerzienrath Röſicke, 
ſprach ſich in längeren auf die bisherige Thätig⸗ 
keit der berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichte 
eingehenden Ausführungen für die lokalen öffent⸗ 
lichen Schiedsgerichte aus. In der Debatte, die 
ſich ſehr lebhaft geſtaltete und zumeiſt gegen 
Kommerzienrath Röſicke richtete, forderten fait 
ſämtliche Redner die Beibehaltung des jetzigen 
Syſtems der Schiedsgerichte, um das Syſtem 
der Berufsgenoſſenſchaften nicht zu durchlöchern. 
Der Reichstagsabgeordnete Fiſchbeck (Berufs⸗ 
enoſſeuſchaft der Papierinduſtrie) bemerkte its 
beſſen, dieſen Grund könne er nicht anerkennen, 
und er werde wohl auch vom Reichstage nicht 
unerkannt werden. Der Berufsgenoſſenſchaft 
verbleibe doch die erſte Feſtſtellung der Rente 
und nur wenn der Verletzte damit nicht zufrieden 
iſt, trete das Schiedsgericht in Funktion. In 
der Reichstagskommiſſion ſei die Stimmung un⸗ 
zweifelhaft für territoriale Schiedsgerichte. 
Geheimer Kommerzienrath Websky (cchleſiſche 
Textil⸗Juduſtrie) erklärte, daß er bisher auch 
gegen die territorialen Schiedsgerichte war, aber 
doch jetzt belehrt worden ſei, daß die terri⸗ 
torialen Schiedsgerichte ſich doch recht nützlich 


geſtalten könnten; auch Herr „ Vogts 
(norddeutſche Holzinduſteie) erklärte ſich für 
territoriale Schiedsgerichte. Die Meinungen 


waren jedenfalls ſehr getheilt und müßten ſich 


— 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Ueber Entſchädigungsauſprüche der 
ausbefitzer bei Veränderung einer ende 
ſchreibt Rechtsanwalt Fuld⸗Mainz in der „Selbſt⸗ 


verwaltung“ bezüglich der rechtlichen Geſichts⸗ f 


punkte, die hier in Frage kommen, Folgendes: 


Zunächſt unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der durch eine Veränderung der beſtehenden 
Straßen angeblich geſchädigte Hausbeſitzer gegen 
die Veränderung keinen auf zivilrechtliche Rechts⸗ 
behelfe geftügten, dieſelbe verhindernden Einſpruch 
erheben kann; die Veränderung wird ſeines 
Widerſpruchs ungeachtet vollzogen und durch⸗ 
geführt und ſein Recht beſteht lediglich darin, von 
der Gemeinde ür den ihm hierdurch erwachſenen 
Schaden im Zivilrechtswege Erſatz zu begehren. 
Theorie und Praxis in Deutſchland ſtimmen nun 


darüber überein, daß zwiſchen den Anliegern an. 


einer Straße und der Straße ſelbſt ein Dienſt⸗ 
barkeltsverhältniß betet ud 9 . 
rein thatſächliches, ſondern ein rechtliches, ein ver⸗ 
tragsmäßig begründetes. Der Vertrag ift aller⸗ 
19 5 in dieſem Falle kein ausdrücklich vereinbarter, 
ſondern ein ſtillſchweigend begründeter, allein 
dale thut ſeiner Rechtswirkſamkelt keinen Eintrag, 
da ſtillſe ede Verträge unſerem Rechte wohl 
n nd und als durchaus wirkſam betrachtet 
werden. N f 


bis zum außerordentlichen Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tage noch weſentlich klären. Die Frage der Be⸗ 
ſchränkung des Rekursrechtes beſprach der Ver⸗ 
treter der Steinbruch-⸗Berufsgenoſſenſchaft Herr 
Ruſch. Nach der Regierungsvorlage ſollen alle 
Unfallsſachen, in welchen im Schiedsgerichts⸗ 
verfahren bereits eine thatſächliche Feſtſtellung 
erfolgt iſt, von dem Rekurſe ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, um das Reichsverſicherungsamt zu ent⸗ 
laſten. Die Reichstags-Kommiſſion hat dagegen 
beſchloſſen, nur alle diejenigen Fälle von dem 
Rekurſe auszuſchließen, in welchen auf eine 
Rente von unter 25 Prozent erkannt worden iſt. 
Der Referent iſt der Meinung, daß durch die in 
Ausſicht genommene Verringerung in der Zahl 
der Mitglieder des Reichsverſicherungsamts von 
7 auf 5 ſchon eine Entlaſtung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts eintrete, die geringeren Fälle 
doch nicht das Reichsverſicherungsamt Des 
ſchäftigen und man es deshalb wohl wie bisher 
belaſſen könnte. Budach⸗Muhl bedauert, daß 
ein Vertreter des Reichsverſicherungsamts der 
Verſammlung nicht beiwohne, da es werthvoll 
wäre, erfahren zu können, ob das Reichs⸗ 
verſicherungsamt ſelbſt eine Entlaſtung wünſcht 
oder ob dieſe Forderung von den verbündeten 
Regierungen ausgehe. Geheimer Ober-⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Caspar erwiderte hierauf, daß auch 
das Reichsverſicherungsamt ſelbſt eine Entlaftung 
wünſche. In dieſem Punkte ging die Meinung 
aller Redner dahin, daß das Rekursrecht nicht 


geſchmälert werden ſollte. Ueber die neuen 
Vorſchriften bezüglich der Abänderung der 


Renten referirte der Vertreter der chemiſchen 
Induſtrie, Herr Wenzel. Nach dem Beſchluß 
der Reichstagskommiſſion ſoll die Rente nur in 
den erſten zwei Jahren durch Beſcheid der 
Berufsgenoſſenſchaft herabgeſetzt werden können, 
nach Ablauf dieſer Zeit aber nur durch Schieds⸗ 
gerichts-Entſcheidung, während jetzt die Rente 
jederzeit durch Beſcheid der Berufsgenoſſenſchaft 
geändert werden kann. Die Verſammlung ſprach 
ſich im Allgemeinen für die Beibehaltung des 
jetzigen Verfahrens aus, da durch den Beſchluß 
er Reichstagskommiſſion das Verfahren nur 
wejentlich verlängert wird. Der letzte Punkt der 
Vorſchläge des Ausſchuſſes bezüglich der Aus⸗ 
dehnung der Berufsgenoſſenſchaften auf die 
Invalidenverſicherung wurde bis zum außer⸗ 
ordentlichen Berufs⸗Genoſſenſchaftstag vertagt. 
Nach der Wiederwahl der ausſcheidenden 
Vorſtands mitglieder und nachdem Karlsruhe als 
Ort des nächſten ordentlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstages beſtimmt worden, fand um 5½ 
Uhr Nachmittags der Schluß der Verhand⸗ 
lungen ſtatt. 


. 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat den Major und etats⸗ 
mäßigen Stabsoffizier des Regiments der Gardes 
Bu 1 5 v. Hohenau 
unter Belaſſung in ſei ll ügel⸗ 
er, Beloffung in ſeiner Stellung zum Slügel 


ıtanı aunnt Ff v. Hohenau iſt ei 
Sohn des Prinzen Albrecht (Vater) aus deſſen 
morganatiſcher Ehe mit der Tochter des Generals 


g zum Kͤreisgerichtsrath. Bei 
Juſtizorganiſation kam der nunmehr Verſtorbene 
als Amtsgerichtsrath nach Frankfurt, wurde am 
1. November 1886 zum Landgerichtsrath und am 
1. Mai 1890 zum Landgerichtsdirektor ernannt. 
Als ſolcher war er bis vor wenigen Jahren Vor⸗ 
ſitzender der Strafkammer des Frankfurter Land⸗ 
gerichts. Lange Jahre hindurch war er auch 
Syndikus der Kur⸗ und Neumärkiſchen Ritter⸗ 
ſchaftsdirektion zu Frankfurt a. O. — Wie aus 
Braunſchweig gemeldet, iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Herzogin von Cumberland in 
Folge der Aufregungen, die die lange Krankheit 
ihres Sohnes im Gefolge hatte, ſo ungünſtig, 
daß die abermalige Weberführung der Herzogin 
in die Profeſſor Leides dorf'ſche Heilanſtalt nöthig 
wurde. — Die Wittwe des verſtorbenen 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes von 
Stephan hegt, wie das „Krbl.“ meldet, die Ab⸗ 
ſicht, ihren Wohnſitz in Merſeburg zu nehmen. — 
Die Geueralverſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung hat folgende 
Reſolution ohne Debatte angenommen: „Die 27. 
Geueralverſammlung der Geſellſchaft für Vers 
breitung von Volksbildung erklärt, ſich mit den 
Beſtrebungen des Zentralausſchuſſes zur Förde⸗ 
tung der Volks⸗ und Jugendſpiele, die Leibes⸗ 
übungen in freier Luft in Deutſchland zur Volks⸗ 
ſitte zu machen, einverſtanden und bittet ihre 
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Welchen Inhalt hat nun dieſes Dienſt⸗ 
barkeitsverhältniß, das ſelbſtverſtändlich nicht dem 
öffentlichen, ſondern dem privaten Recht angehört? 
Auf dieſe Frage erhält man eine Antwork durch 
Berückſichtigung der Zwecke und Funktionen der 
i de Straßen für die anliegenden Grund⸗ 
ſtücke; die Straße dient denſelben einmal als 
Kommunikationsmittel, ſodaun aber auch für die 
Befriedigung des Lichtbedürfniſſes innerhalb ihres 
Umfangs, alſo als Lichtbezugsquelle; jede Ver⸗ 
auderungsmuß hiernach die Kommunikation und 
den Lichtbezug ungeſtört und ungeſchmälert laſſen, 
wie ſie vor der Veränderung beſtanden. Einen 


weiteren Inhalt hat dieſe ſtillſchweigend begründete 


Servitut nicht und wenn vereinzelt behauptet 
worden iſt, daß dieſelbe auch ein Recht auf de 
Erhaltung der Hausfront als ſolcher gewähre, 
jo hat dieſe Auſchauung in der Rechtſprechung, 
auch iu, der des Reichsgerichts, keine Billigung, 
ſondern Zurückweiſung erfahren. Das herrſchende 
Grundſtück iſt bei dieſer Servitut das anliegende, 
das dienende die im öffentlichen Eigenthum ſtehende 
ES d ſtehende B 

ie jedermann zuſtehende Befugniß, ſich der 
Straße als allgemeinen Vatehramſitels 10 be⸗ 
dienen, iſt, wie aus dem Geſagten ſchon zu ent⸗ 
nehmen iſt, weſentlich verſchieden von dem Rechte 
des anfiegenden Grundſtücksbeſitzers, verlangen zu 
können, daß die Straße dem Kommunikations⸗ 
bedürfniß, das bezüglich ſeines Grundſtücks beſteht, 
in der bisherigen Weſſe diene. Wird nun bei 
einer Straßenveränderung die Befriedigung dieſes 
oder des ichtbedürfniſſes in irgend einer Weſſe 


der, Staatsſekretär Dr. v. Boetticher, Finanz⸗ 


Mitglieder, nach Kräften auch dieſes Werk der 
Volkserziehung und Volkswohlfahrt zu fördern.“ 
— In Leipzig fand geſtern Vormittag die 
feierliche Webergabe des neuen Univerſitäts⸗ 
gebändes im Beiſein des Königs, der Königin 
und der königlichen Prinzen ſowie zahlreicher ges 
ladenen Gäſte in der großen prächtigen Aula 
ſtatt. Nachdem Profeſſor Dr. Windiſch ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf das ſächſiſche 
Herrſcherpaar ausgebracht hatte, ergriff der Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Seydewitz das 


tonte, daß der Univerſität das Recht der freien 
Forſchung auf keinem wiſſenſchaftlichen Gebiete 
genommen oder verkürzt werden' würde. 
wies der Redner auch auf eine Richtung hin, 
welche ſich ſeit einiger Zeit in weiten Kreiſen 
geltend mache, und die den Werth der geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung unterſchätze und das Gewor⸗ 
dene in zerſplitterter Kritik verneine, ohne etwas 
Neues und Beſſeres an die Stelle des Ueber— 
kommenen ſetzen zu können. Am Schluß ſeiner 
Anſprache übergab der Minifter das neue Ge⸗ 
bäude dem Rektor Profeſſor Dr. Friedberg, 
welcher daſſelbe mit warmem Dank entgegen⸗ 
nahm und in ſeiner Feſtrede einen Abriß der 
Entwickelungsgeſchichte der Univerſität gab. Der 
Reduer ſchloß mit einem Hoch auf den König. 
Alsdann überreichte Oberbürgermeiſter Dr. 
Georgi die Urkunde über eine Stiftung der 
Stadt Leipzig in Höhe von 12,000 Mark zu 
Gunſten der Studirenden der Univerfität ſowie 
einen Ehrenbürgerbrief der Stadt an den Rektor. 
Nach den Daukesworten des Rektors wurden 
ſeitens der Fakultäten die Ehrenpromotionen 
verkündet. — Der Herzog von Sachſen⸗Koburg 
hat dem Präſidenten des Landgerichts zu Gotha 
und langjährigen Präſidenten des Landtages Ge⸗ 
heimrath Berlet zu ſeinem 80. Geburtstage 
den Titel Ercellenz verliehen. — Der „Hamb. 
Börſenh.“ zufolge hat der Hamburger Senat bei 
der Bürgerſchaft zur Herſtelluug neuer Häfen 
auf dem Kuhwärder die Bewilligung von 
11159000 Mark und zur Verlängerung des 
Schutenhafens ebenda 450 000 Mark beantragt. 
— Der Verleger des „Elſäſſer Journals“ und 
Beigeordneter der Stadt Straßburg Guſtav 
Fiſchbach iſt geſtern Abend geſtorben. — Der 
Gothaiſche Spezial: Landtag wählte vor⸗ 
geſtern ſeinen ſtändigen Ausſchuß. Vor der Wahl 
ſchlug der ſozialdemokratiſche Abg. Bock vor, 
außer dem Präſidenten und Schriftführer, die 
auf Grund geſetzlicher Beſtimmung dem Land⸗ 
tagsausſchuß angehören, je einen Freiſiunigen, 
Agrarier und Sozialdemokraten als Mitglieder 
zu wählen. Er habe erfahren, daß man keinen 
Sozialdemokraten hineinwählen wolle, dies würde 
eine „Vergewaltigung ſeiner Partei“ ſein. Herr 
Bock erhielt nur 8 Stimmen, gewählt wurden 
die Abgg. Liebetreu, Grübel und Fleiſchhauer. 
Die e made 8 im Ausſchuß 
N vertreten ſein. — Di afpebun 
Roafitionsperborg politiſeher a ein n 
auch in Braunſchweig dem nächſten ordentlichen 
Landtag in einem Geſetzentwurf vorgeſchlagen 
werden. — In Schwabach hatte der Maaiſtrat 
die Veranſtaltung einer öffentlichen Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion verboten. Das Mini⸗ 
ſterium hob dieſes Verbot auf. 


FF 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten geſtern Nachmittag in Potsdam 
der Leichenfeier für den General von Albedyll 
bei; der Kaiſer folgte zu Fuß bis zum Kirchhof. 
An der Feier nahmen ferner theil: Prinz und 
Prinzeſſin Albrecht, Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein, Prinz und Prinzeſſin Karl 
Anton von Hohenzollern, der Reichskanzler Fürſt 
zu Hohenlohe mit ſeinem Sohne Prinzen Alexan⸗ 


minifter Dr. v. Miquel, Kriegsminiſter General 
v. Goßler, der Chef des Mititärkabinets General 
v. Hahnke, der Chef des Zivilkabinets Wirkl. Geh. 
Rath v. Lucauus, der Chef des Marinekabinets 
Kontreadmiral v. Senden-Bibran, Generaloberſt v. 
Walderſee, Generaloberſt v. Los, Oberhofmarſchall 
Graf zu Eulenburg und der kommandirende Ge⸗ 
neral des Gardekorps General d. Inf. v. Winter⸗ 


feld u. a. Nach der Leichenfeierlichkeit fand die 


Leichenparade ſtatt, worauf ſich der Zug nach 
dem Kirchhof in Bewegung ſetzte. 

— Nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ 
aus Berlin haben außer dem Vereinsgeſetz und 
der Börſenfrage hauptſächlich Marine⸗Angelegen⸗ 
heiten zur Berufung Miquels beigetragen. 

— Zur Stichwahl in Wiesbaden ſchreibt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 

Für die Reichstagserſatzwahl in Wiesbaden 
werden die national⸗liberalen Wähler zu entſchei⸗ 
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beeinträchtigt oder erſchwert, jo iſt die Schadens— 
erſatzklage des Anliegers grundſätzlich gerecht⸗ 
fertigt, und es kann ſich die Gemeinde, welche 
Eigenthümerin der betreffenden Straße iſt, gegen 
dieſelbe nicht mit dem Hinweis auf das öffentliche 


Intereſſe vertheidigen, welches die Ver⸗ 
änderung erforderlich gemacht habe, auch 


die dringendſte Nothwendigkeit kann die 
meinde bon ihrer Erſatpflicht nicht befreien. 
Vorausſetzung für die erfolgreiche Durch⸗ 
führung der Klage iſt natürlich, wie bei jeder 
Schadenserſatzklage, der Nachweis des bereits 
entſtandenen Schadens, es genügt nicht, wenn der 
Grundbeſitzer nur eine größere Unbequemlichkeit 
für ſich darthun kann, die jedoch ſeine Intereſſen 
nicht verletzt; ebenſowenig kann als eine aus⸗ 
reichende Vorausſetzung für die Klage die Be⸗ 
fürchtung betrachtet werden, daß für die Zukunft 
in Folge der Veränderung die Eutſtehung von 


Ge⸗ 


Schaden zu befürchten ſei, ſei es allein in Ver⸗ 


bindung mit der Veränderung, ſei es im Zu⸗ 
ſammenhang mit anderen Umſtänden. 

Nach der mieden des Reichsgerichts 
können unweſentliche Beſchränkungen bei dem 
Gebrauche der Straße, ſowie die Entziehung von 
nie Vortheilen, die thatſächlich bereits be⸗ 
tanden haben, die Schadenserfatzpflicht der 
Gemeinde nicht begründen, ſo daß eine nicht 


weſentliche Veränderung des Straßenkörpers die 


Klage jedeufalls nicht rechtfertigt; wenn beiſpiels⸗ 
weiſe die Straße um 8 bis 14 em erhöht wird, 
ſo iſt nach Map des oberſten Gerichtshofes 


ein Schadenserſabanſpruch nicht begründet, well einer außerhalb einer Stadt liegenden Straße 


unfreundliche Art, mit der von Seiten der frei⸗ 
den iſt, anmuthen mag. 


5. ort zu einem ſchaftsordnung fußende Parteien handelt, beſtehen 
Rückblick auf die Entwickelung der Univerſität, in zwiſchen der national⸗liberalen Partei und dem 
welchem er hervorhob, daß das Königshaus alle Zentrum Gegenſätze, die ausſchließlich dem Uns 
Zeit ſeine gauze Kraft für die Förderung von ſturz gegenüber in den Hintergrund treten können, 
Kunſt und Wiſſenſchaft eingeſetzt habe, und bez] 

life Auftreten der 


Hierbei! 
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Mliitvach, 16. Jun 1807. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in an Dana In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, 

Invalidendank. 


ein: 


Dank für Gruß und Ver⸗ 
trauensbeweis. Die See⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
immer voran in loyaler, den Verſicherten günſtiger 
Ausführung des Geſetzes, von keiner andern 
übertroffen in dem ernſten Bemühen, durch Auf⸗ 
ſtellung und Durchführung ſtets beſſerer Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften das Leben der ihren Be⸗ 


Es liegt auf der Hand, daß die national⸗libe⸗ 
ralen Wähler ſich für den volksparteilichen Kan⸗ 
didaten entſcheiden werden, ſo wenig auch die 


ſinnigen Volkspartei der Wahlkampf geführt wor⸗ 
Soweit es ſich um auf 
dem Boden der beſtehenden Staats⸗ und Geſell⸗ 
bahnbrechend wirkend in dem zähen Bemühen, 
auch für die Wittwen und Walſen ihrer Ver⸗ 
ſicherten eine erweiterte Fürſorge eintreten zu 
laſſen, dieſe vortreffliche Berufsgenoſſenſchaft, ſie 
lebe hoch! Bödiker. 

— Durch die Preſſe geht eine Nachricht vom 
Tode Hendrik Witbois, des bekannten ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Häuptlings, der von Major 
Leutwein beſiegt und zu friedlicher Haltung ge⸗ 
zwungen wurde. Eine Beſtätigung der Meldung 
liegt nicht vor; in der geſtern erſchienenen 
Nummer des „Kolonialblatts“ wird ſie nicht er⸗ 
wähnt. 

Kaſſel, 15. Juni. Die 38. deutſche Inge⸗ 
nieurverſammlung wählte zum Vorſitzenden für 
1898—99 Baurath Biſſinger in Hannover. Sie 
ſchickte feruer ein Begrüßungstelegramm an den 
Fürſten Bismarck. 

Wiesbaden, 15. Juni. Eine heute ſtatt⸗ 
gehabte ſozialdemokratiſche, von etwa 500 Perſo⸗ 


im Uebrigen aber prinzipiell einander ausſchließen. 
klerikalen Agitation unter 
eifriger Antheilnahme des Zentrumsführers Dr. 
Lieber iſt ſo herausfordernd geweſen, daß eine 
Abweiſung des Klerikalismus nothwendig iſt, um 
ihm zu beweiſen, wie ſehr es mit ſeiner unum⸗ 
ſchränkten Herrſchaft im deutſchen Reiche noch 
gute Wege hat. 


— Wie ſchwer der Mangel an den Preis⸗ 
notirungen von der Berliner Produktenbörſe und 
der Feenpalaſt⸗Verſammlung empfunden wird, 
ergiebt ſich auch aus folgendem Nothſchrei des 
orthodox⸗konſervativen „Reichsb.“: 

Es iſt unleugbar ein recht übler Mißſtand, 
daß keine Marktberichte mit amtlichen Getreide⸗ 
preiſen, nach denen man ſich bisher im ganzen 
Lande richtete, veröffentlicht werden; deshalb 
ſollte die Regierung, da mit den alten Händlern 
doch keine Verſtändigung zu erzielen iſt, ſich be⸗ 
mühen, auf irgend eine Weiſe — vielleicht durch 
das Heranziehen anderer Händler — wieder eine 
Börſe mit amtlichen Preisnotirungen zu ſchaffen. 
Man ſollte denken, daß dies möglich ſein würde, ragender Deutſcher in England, darunter dle 
da der Handel auch ohne Spekulationstermin Profeſſoren Althaus, Fiedler, Dr. Breuel, Dr. 
möglich iſt, wie das Beſtehen deſſelben ander⸗Weiß haben einen Aufruf erlaſſen zu Gunſten 
wärts beweiſt. der Bildung einer deutſch⸗engliſchen 


— Ein in Hamburg lebender Dr. Bruno 
Wagener, Verfaſſer einer Schrift „Kaiſer, höre 
die Wahrheit“, erzählt eine ſeltſame Geſchichte, 
die wie folgt durch viele Blätter geht: . 

Die Broſchüre, die ſich in direkter Rede an 
den Kaiſer wendet, um ihn auf Mißſtände auf⸗ 
merkſam zu machen und von ihm zu verlangen, 
er ſolle ein „Volkskaiſer“ werden, war vom Ver⸗ 
faſſer dem Kaiſer zugeſchickt worden. In dem 
Vorwort einer neuen Auflage erzählt der Ver⸗ 
faſſer nun Folgendes. Es habe ſich bei ihm ein 
Herr eingeſtellt, um ihm mitzutheilen, ein „guter 
Freund“ im Zivilkabinet des Kaiſers habe ihm 
die Broſchüre und das Begleitſchreiben gezeigt, 
was wahrſcheinlich klang, da der unbekannte 
Herr den Inhalt des Begleitſchreibens ſehr genau 
kannte. Er theilte mit, daß die Broſchüre nie 
in die Hände des Kaiſers gelangen werde, wenn 
nicht der Verfaſſer einen anderen Weg einſchlage. 
Die Briefe, die aus Deutſchland an den Kaiſer 
gelangen, öffne man im Geheimen Zivilkabinet 
und lege die nicht zur Vorlage geeigneten einfach 
ad acta. Wenn aber der Verfaſſer den Brief 
an ſeine Adreſſe gelangen laſſen wollte, jo müſſe 
er den Brief aus England oder Amerika an den“ 
Kaiſer richten laſſen und als Abſender auf der 
Rückseite Herrn Poultney Bigelow oder einen 
der engliſchen Verwandten des Kaiſers — am 
beſten mit beigedrucktem Siegel — angeben. 
Solche Briefe würden vom Kaiſer ſelbſt er⸗ 
brochen. Der Herr, der dieſe Dinge erzählte, ſei 
ein Beamter der Hamburger Polizei geweſen, 
und der Verfaſſer habe den Vorfall und den 
Namen des Betreffenden der vorgeſetzten Behörde 
deſſelben mitgetheilt. Von der Hamburger 
Polizei ſei dem Verfaſſer darauf eröffnet worden, 
daß dieſe mit der Sache gar nichts zu thun 
habe und daß der betreffende Beamte den ge⸗ 
ſchilderten Beſuch zugegeben, der Sache aber eine 
harmloſe Erklärung zu geben verſucht habe. Das 
Zivilkabinet des Kaiſers habe auf verſchiedene 
Anfragen an Herrn Lucanus über dieſe Ange⸗ 
legenheit nicht geantwortet. 


— An die Genoſſenſchafts⸗Verſammlun 
der See⸗Berufsgenoſſeuſchaft in Lübeck ſchlo 
ſich ein Ausflug in die „holſteiniſche Schweiz“, 
wo nach einem Hoch auf den Präſidenten des 
Reichs⸗Verſicherungsamts, Dr. Bödiker, die Ab⸗ 
ſendung nachſtehenden Telegramms an ihn be⸗ 
ſchloſſen wurde: Dem bewährten Organiſator, 
welcher die erhabenen Gedanken der kaiſerlichen 
Botſchaft in die Wirklichkeit zu übertragen ver⸗ 
ſtanden, welcher, dem innern Frieden zur 
Förderung, dem Auslande zur Bewunderung 
und Nacheiferung, die ſozialpolitiſche Geſetzgebung 
durchführte, das Vertrauen der Arbeitgeber in 
gleichem Maße wie der Arbeiter genießt, und 
deſſen Rath und Autorität zur weitern Wirk⸗ 
ſamkeit auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung 
den Männern der Praxis nicht entbehrlich iſt, 
widmet freundlichen Gruß und die Verſicherung 
treuer Anhänglichkeit die zur elften ordentlichen 
Genoſſenſchafts-Verſammlung in Lübeck ver⸗ 
ſammelte See-Berufsgenoſſenſchaft. 


es ſich in dieſem Falle nur um unbedeutende 
Beläſtigungen handelt. Für die Regel wird dies 
auch als richtig anzuerkennen ſein, wenn ſchon 
auch Fälle denkbar ſind, in welchen trotz dieſer 
au ſich unerheblichen Aenderung dem Anlieger 
durch ſie bedeutender Schaden entſtanden iſt. 
Unbedingt iſt feſtzuhalten, daß ein Recht auf Er⸗ 
haltung des unveränderten Beſtandes der Straße 
den Anliegern nicht zuſteht und daß von ihnen 
auf Grund des Dienſtbarkeitsverhältniſſes nicht 
der Auſpruch geltend gemacht werden kann, daß 
der Gebrauch der Straße nicht größeren Schwie⸗ 
rigkeiten ausgeſetzt werde, als es bis dahin der 
all war. So iſt in einem Falle die Erſatz⸗ 
lage, die darauf geſtützt war, daß in Folge der 
Erhöhung des Straßenniveaus ein Kellerloch ver⸗ 
nichtet worden ſei, abgewieſen worden, und es 
hat dieſes Uriheil die Beſtätigung des oberſten 
Gerichtshofes gefunden. Würde jedoch die Ver⸗ 
nichtung des Kellerlochs die abjolnte oder relative 
Unbrauchbarkeit des Kellers in Folge des nun⸗ 
mehr mangelnden Luftzutritts verurſacht haben, 
fo wäre die Schadenserſatzklage ohne Zweifel zu⸗ 
zuſprechen geweſen, da alsdann eine Minderung 
des Werthes des betreffenden Grundſtücks und 
ſomit eine vermögensrechtliche Schädigung des 
Beſitzers vorhanden geweſen wäre. ei allen 
Streitigkeiten dieſes Inhalts haben die Gerichte 
ſelbſtſtändig feſtzuſtellen, ob die betreffende Straße 
eine öffentliche iſt. Die Saenger der 
Gemeinden 2 nur auf innerhalb ihres Ge⸗ 
bietes liegende Straßen, wegen der Veränderung 


Reſolution Quarck auf ſtrengſte Stimmenthaltung 
bei der Stichwahl an. * 


England. 
London, 15. Juni. Eine Anzahl hervor⸗ 


Deutſchland und Großbritannien. 
läum der Königin,“ jo heißt es darin, „biete. 


ihre Differenzen zu begraben.“ 
Afrika. 


Pretoria, 15. Juni. 
nannte heute einen Ausſchuß, welcher den ge⸗ 
ſamten Briefwechſel zwiſchen der Exekutive und 
dem oberſten Gerichtshof prüfen Toll, ; 


2 EEE eee en S 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Juni. Wie die „Strali, 


Ztg.“ mittheilt, iſt die Kronprinzeſſin 
vou Schweden Sonntag Abend, von Berlin 


len muß. 


ſchen Landes⸗Anſtalt im Jahre 1896, 
ſoweit dieſelbe die Provinz Pommern betrifft, 
wird berichtet: Landes⸗Geologe Dr. Keilhack 
bearbeitete den zum Greifenberger Kreis gehören⸗ 
den und im vergangenen Jahre bereits vor⸗ 
unterſuchten Theil der Blätter Plathe und 
Schweſſow (G. A. 29. 11. 12.) und begann die 
Aufnahme der Blätter Moratz, Gr. Stepenitz, 
Pölitz, Münchendorf 
16. 20. 21. 26. 27.), 
auf eine erſt im Zuſammenhange mit den Nach⸗ 


endet wurden. Hülfs⸗Geologe Dr. 
wirkte die Aufnahme des durch die Vorunter⸗ 
ſuchung des Greifenberger Kreiſes im vergange⸗ 
nen Jahre nicht berührten Gebietes der Blätker 
Schweſſow und Plathe (G. A. 29. 11. 12.) und 
führte dieſelben bis auf einen kleinen Reſt auf 
erſterem zu Ende. Bezirks⸗Geologe Dr. Müller 
brachte das im Vorjahre zum größten Theil 


ſtellte daſſelbe druckfertig. (G. A. 29. 45.) 
Landes⸗Geologe Dr. Keilhack unterſuchte die 
Aufſchlüſſe in der Neubau⸗Bahnlinie Polzin— 
Schivelbein. Derſelbe führte ferner gemein⸗ 
reiſung der Jura- und Kreide⸗Aufſchlüſſe im 
Kreiſe Kammin aus. 


— Am 21. und 22. d. M. findet in Stral⸗ 
ſund der 9. 


PN LER ˙ c 
können die Anlieger einen Schadenerſatzanſpruch 
regelmäßig nicht erheben, ebenſowenig ſteht den 
Anliegern einer erſt zum Anbau beſtimmten Straße 


Intereſſe der Allgemeinheit noch verändert wird, 
in Anſehung dieſer können Veränderungen ſchlecht⸗ 
hin vorgenommen werden. 


geändert. 2 


Alte und neue Hausſprüche. 


Wenn dies Haus ſo lange ſteht 
Bis aller Haß und Neid vergeht. 
So wird dies Haus ſo lange ſtehen, 
Bis daß die Welt wird untergehen. 


Wer allzeit bei dem Ofen ſitzt, 
Grillen und die Hölzlein ſpitzt, 
Und fremde Lande nicht beſchaut, 
Der iſt ein Aff' in ſeiner Haut. 


Der Hauszius ſchläft nicht, 
Hypothekenzinſen ruhen uicht. 


Eigen Neſt 
It das Beſt'. 


trieben anvertrauten Perſonen zu ſchützen, und 


nen beſuchte Verſammlung nahm einſtimmig eine 


ereinigung 
zur Förderung freundlicher Beziehungen zwiſchen 
„Das Jubi⸗ 


eine willkommene Gelegenheit für beide Länder 


Der Volksraad er⸗ N 


— Ueber die Thätigkeit der Geologi⸗ 


und Gollnow (G. A. 29. 
deren letztere beide bis 


barblättern auszuführende S voll. 
chmidt bes 


fertig geſtellte Blatt Neumark zum Abſchluß und 


ſchaftlich mit Dr. Schmidt eine Orientirungsbe⸗ 


Unterverbandstag der 


ein Entſchädigungsanſpruch zu, wenn dieſelbe im — 


An dieſen Grundſätzen wird auch durch die 
Einführung des bürgerlichen Geſetzbuchs nichts 0 


ver, * 
E 
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Bäder» Iunungen der Probinz 
Pommern ftatt und hat die Stralſunder 
Innung große Vorbereitungen getroffen, um den 
Kollegen aus der Provinz eine freundliche Auf⸗ 
nahme zu bereiten. 
— Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion macht 
bekannt, daß jedem Anzeiger von Beſchädi⸗ 
gungen an Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechleitungen, die durch Steinwürfe, 
Fahrläſſigkeit beim Fällen von Straßenbäumen 
und Hängenbleiben von Papierdrachen muth⸗ 
williger⸗ oder fahrläſſigerweiſe verurſacht ſind, 
eine Belohnung bis zu 15 Mark für jeden 
Einzelfall gezahlt werde, wenn in Folge der Au⸗ 
zeige die Thäter zum Erſatz oder zur Strafe 
gezogen werden können. Dieſe Belohnungen 
werden auch gezahlt, wenn die Beſchädigung 
durch rechtzeitiges Einſchreiten verhindert iſt, 
der Unfug jedoch ſo weit feſtſteht, daß die Be⸗ 
ſtrafung des Schuldigen erfolgen kann. 
In Breslau fand in den letzten Tagen 
der 7. Verbandstag deutſcher Be⸗ 
amtenvereine ſtatt, welche von dem Direk⸗ 
tor am Reichsamt des Innern, Herrn Dr. von 
Woedtke⸗Berlin, geleitet wurde. Nach dem 
Jahresbericht betrug im Ganzen der Zugang im 
letzten Jahre 3519, der Abgang 703, der reine 
Zugang danach 2816 Mitglieder in 114 Zweig⸗ 
vereinen mit zuſammen 81021 ordeutlichen 
Mitgliedern. An nicht ordentlichen Mitgliedern 
ſind in 30 Vereinen 2597 vorhanden. Das von 
84 Vereinen angegebene reine Vermögen beträgt 
530 032 Mark; es iſt um 89 058 Mark höher 
als im Vorjahre. In den Rechnungsausſchuß 
für 1897 wurden die Vorſtände der Vereine 
Magdeburg, Frankfurt a. O. und Stettin ge⸗ 
wählt. Die Sammlungen zu Gunſten hülfs⸗ 
bedürftiger Hinterbliebener von Mitgliedern der 
Verbandsvereine haben im Jahre 1896 10 156 
Mark und für 1897 bis jetzt 3838 Mark er⸗ 
geben. Zum folgenden Punkte der Tagesord⸗ 
nung: „Mittheilung über die weitere Aus⸗ 
geſtaltung der Verſicherungseinrichtungen des 
Verbandes“ wurde beſchloſſen, die Errichtung 
einer wechſelſeitigen Sterbekaſſe für Mann und 
Frau anzuſtreben. Der Antrag des Zeutral⸗ 
verbandes der Gemeindebeamten Preußens: „ihm 
das Recht einzuräumen, ein Mitglied in den 
Verbandsvorſtand zu wählen“, wurde abgelehnt. 
Die Höhe des Reiſekoſten⸗Beitrages, der den 
kleineren Vereinen zur Beſchickung der Haupt⸗ 
verſammlung für 1898 aus der Verbandskaſſe 
zu gewähren iſt, wurde auf 400 Mark feſtgeſetzt. 
Als Ort der nächſtjährigen Hauptverſammlung 
wurde Erfurt gewählt. 
+ In Folge der Wahrnehmung, daß die 
von den Bahnhofswirthen feilgehaltenen 
Mineralwaſſer, wie Selter- und Soda⸗ 
waſſer und namentlich Bier häufig eiskalt an 
das reiſende Publikum verabfolgt werden, hat die 
Eiſenbahnverwaltung die ihr unterſtellten Ve 
hörden erſucht, die Bahnhofswirthe mit ent⸗ 
ſprechenden Anweiſungen zur Vermeidung der mit 
dem Genuß ſo kalter Getränke an heißen Tagen 
verbundenen Gefahren für die Geſundheit zu 
verſehen. Im Allgemeinen ſoll darauf gehalten 
werden, daß die Getränke fernerhin nur in einem 
der Trinkwaſſertemperatur entſprechenden Wärme⸗ 
grade von etwa zehn Gr. C. abgegeben werden. 
3 — In Beziehung auf die Anſtellung 
von Trichinenſchauern iſt von den 
Miniſtern der Landwirthſchaft, der Medizinal⸗ 
Aͤngelegenheiten, des Innern und des Handels 
an die Regierungspräſidenten ein Erlaß ergangen. 
Es wird darin beſtimmt, daß in Zukunft Haus⸗ 
und Bankſchlächter nicht mehr als Trichinen⸗ 
ſchauer angeſtellt werden dürfen, weil die Ge⸗ 
fahr vorliege, daß dieſe Schlächter die Unter⸗ 
ſuchungen nicht mit der erforderlichen Sorgfalt 
ausführen. 5 
e Am nächſten Sonntag findet das dies⸗ 
jährige Volksgeſangsfeſt des Pom⸗ 
merſchen Sängerbundes in Sommers 
luſt ſtatt, die Anmeldungen dazu find ſehr zahl⸗ 
reich erfolgt und da auch die geſanglichen Dar⸗ 
bletungen ſehr reichhaltig find, dürfte das Feſt 
angenehme Abwechſelung bieten und kann der 
Beſuch deſſelben warm empfehlen werden, um 
ſo mehr als unter dem neuen Pächter von 
Sommerluſt auch für das leibliche Wohl auf 
das beſte geſorgt wird. 
En * An den Straßenecken werden jetzt, in 
Ausführung eines von der Stadtiverordneten⸗ 
verſammlung gefaßten Beſchluſſes, unter dem 
Straßennamen Nummerſchilder ange 
bracht, welche die Nummern der in dem betr. 
Block belegenen Hausgrundſtücke augeben, mit 
dieſer Einrichtung wird einem lange gehegten 
Wunſche Rechnung getragen. 
= * Bei einem in der Moltkeſtraße wohn: 
haften Handlungsgehülfen erſchien vorgeſtern 
Abend ein unbekannter Menſch von etwa 20 
Jahren, um über den Ankauf eines gebrauchten 
ochrades zu unterhandeln. Das Stahlroß 
wurde vorgeführt und der Kaufluſtige beſtieg 
daſſelbe zu einer Probefahrt, von der er jedoch 
nicht wieder zurückkehrte. Die Maſchine trägt 
die Nummer 423. Der geprellte Eigenthümer 
des Rades hat bei der Polizei Anzeige erſtattet, 
doch ſieht die ganze Sache eher nach einem 
ſchlechten Scherz als nach einem Diebſtahl aus, 
denn mit einem auf unrechtmäßige Weiſe ers 
worbenen Hochrad dürfte Jemand bei der 
Seltenheit ſolcher Maſchinen ſchwerlich weit 
kommen. 
1 * Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
fir Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch, 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
dilliger. 
PX. * Wegen Ausführung von Baggerarbeiten 
weird der Oder⸗Dunzig⸗ Kanal vom 17, 
Junt bis 3. Juli in der Zeit von Abends 8 bis 
3 Morgens 6 Uhr für den Schiffsverkehr ge» 
ſperrt. Ausgenommen find die Fahrzeuge der 
Strom⸗ und Schifffahrtspolizei ſowſe der Hafen⸗ 
pPolizeibehörden. 
. * Außer dem Fleiſcher Otto Wackermann, 
deſſen Verhaftung bereits gemeldet wurde, 
iſt jetzt auch noch der Arbeiter Emil Schirch ge⸗ 
nannt Macher in Verfolg der Unterſuchung über 
den beim Althändler Edelſtein kürzlich 1 
ten Einbruchsdiebſtahl feſtgenommen worden. W. 
hat ſeine Thäterſchaft eingeräumt und Schirch 
als Auſtifter bezeichnet. 

* Ein Zechpreller macht ſeit einigen 
Tagen hier Reſtaurationen untergeordneten Rats 
— unſicher, derſelbe verſchwindet entweder nach 
Kontrahirung einer kleinen Zeche möglichſt ges 
räuſchlos aus dem Lokal oder, wo dies nicht an⸗ 
eht, läßt er einen Hut als Pfand zurück. Die 
Wirthe ſind jedoch bei dem Handel ſtets die 
Hineingefallenen, denn es pflegt ſich zu der Kopf⸗ 
bedeckung ſpäter ein anderer, rechtmäßiger Eigen⸗ 
thümer zu melden. 

Auf dem Stangeſchen Holz⸗ und Ko hlen⸗ 
hof auf der Silberwieſe brach heute Vormittag 
kurz nach 7 Uhr Feuer aus. Es 
brannte in einem maſſiven Schuppen, woſelbſt 


ev. 


EUR, 


etiva 2000 Zeutuer Briquetts lagerten. 
Die Feuerwache 2 war ſogleich zur 
Stelle und nahm die Löſcharbeit mit der Gas⸗ 
ſpritze und einem kleinen Hydranten erfolgreich 
auf, von der Hauptfeuerwache wurde auf tele⸗ 
phoniſche Meldung eine Abtheilung Feuerwehr⸗ 
leute unter Führung eines Offiziers nach der 
Brandſtelle entſandt. Die Aufräumungsarbeiten 
nahmen reichlich zwei Stunden in Auſpruch. 
Obwohl hierbei: mit der größten Sorgfalt und 
Gründlichkeit verfahren wurde, war es, 
wie ſich nachträglich ergab, doch nicht gelungen, 
den Brand vollſtändig zu erſticken, um 11 
Uhr wurde die Feuerwehr abermals nach dem 
Stange'ſchen Grundſtück gerufen und waren dort 
Mannſchaften der Hauptfeuerwache ſowie der 
ganze Löſchapparat der Feuerwache II. noch bis 
gegen 1 Uhr mit der Bewältigung des von Neuem 
aufgekommenen Feuers beſchäftigt. 
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Aus den Provinzen. 


+ Paſewalk, 15. Juni. Auf ein dies⸗ 
bezügliches Schreiben des Bezirks⸗Kommandos zu 
Anklam hat ſich der hieſige Kriegerverein bereit 
erklärt, einen unentgeltlichen Arbeitsnachweis für 
jeden Herbſt zur Entlaſſung kommende Reſerviſten 
einzurichten. 

O Anklam, 15. Juni. In dem Dorfe 
Rebelow fand geſtern im Beiſein zahlreicher 
Ehrengäſte die Grundſteinlegung zu einer neuen 
Kirche ſtatt. 

-r. Greifswald, 15. Juni. Die Penſio⸗ 
nirung des königl. Muſikdirektors Drönewolff 
iſt ſeitens der ſtädtiſchen Behörden vom 1. Okto⸗ 
ber d. J. ab beſchloſſen. ö 

C. Neuſtettin, 15. Juni. Nachdem ſich die 
Maſernepidemie unter den hieſigen Schulkindern 
immer mehr verbreitet, ſind ſämtliche Klaſſen der 
Stadtſchule geſchloſſen worden und dürften kaum 
vor Beginn der großen Ferien wieder eröffnet 
werden. 

Stolp, 15. Juni. Der Amtsvorſteher 
von Zitzewitz⸗Muttrin, welcher im Einverſtändniß 
mit dem Stolper Landrath „Geheimen Regie⸗ 
rungsrath“ von Puttkamer die amtliche Beſcheini⸗ 
gung der rechtzeitig erfolgten Anmeldung zu 
einer Verſammlung des Bauernvereins „Nordoſt“ 
in Kl.⸗Ganſen wegen nur eines Scharlacherkran⸗ 
kungsfalles am Orte verweigert hatte, erließ, als 
trotzdem die Verſammlung ſtattfand, aber auf⸗ 
gelöſt wurde, gegen Vorſteher, Redner und 
Lokalbeſitzer Strafbefehle in Höhe von je 15 
Mark. Das königliche Schöffengericht in Stolp 
hat heute die Beſtraften — in Folge beantragter 
gerichtlicher Entſcheidung von Strafe und 
Koſten freigeſprochen, weil, wie in der Urthells⸗ 
begründung ausgeführt wurde, „von der Orts⸗ 
polizeibehörde die geſetzliche Beſcheinigung ſofort 
hätte ertheilt werden müſſen.“ — Die Verſamm⸗ 
lung iſt zu Unrecht aufgelöſt worden, da dem 
die Verſammlung überwachenden Polizeibeamten 
nachgewieſen wurde, daß die im § 1 des Ver⸗ 
einsgeſetzes vorgeſchriebene Anzeige ſtattgefunden 
hat. Ein Beamter, der die Beſcheinigung wider⸗ 
rechtlich verweigert und wegen Mangels der⸗ 
ſelben die Verſammlung auflöſt oder auflöſen 
läßt, macht ſich des Mißbrauchs der Amtsgewalt 
ſchuldig und iſt nach § 339 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches ſtrafbar. (Ob.⸗Trib.⸗Erk. vom 


22. Juni 1878.) 

Landsberg, 15. Juni. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Reinigen von Waffen iſt wiederum 
ein ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. 
Der Gutsbeſitzer H. aus Stinnewitzer Mühle 
war mit dem Reinigen ſeines Doppelgewehres 
beſchäftigt, während ſein ¾ Jahr altes Kind 
munter in der Stube umherſpielte. In der 
Meinung, daß beide Läufe frei ſeien, hob er 
das Gewehr, um durch die Läufe zu blicken. 
Die Mündung war hierbei in der Richtung des 
ſpielenden Kindes. Plötzlich blitzte es auf, ein 
Schuß fiel und von einem Rehpoſten ſchwer an 
der linken Seite verletzt, ſank das Kind blut⸗ 
überſtrömt zuſammen. Auf Anrathen des 
ſchleunigſt herbeigeholten Arztes wurde das Kind 
ſofort ins Krankenhaus überführt wo es ſchwer⸗ 
krank darniederliegt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 16. Juni. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den Arbeiter Max Hoppe und den 
Schloſſergeſellen Ernſt Wilkens aus Grabow 
wegen Urkundenfälſchung in Verbindung mit ver⸗ 
ſuchtem Betrug zu Gefängnißſtrafen von 
14 Tagen bezw. von einer Woche. Die An⸗ 
geklagten hatten am 10. Januar d. J., um ſich 
eine Flaſche Schnaps zu verſchaffen, einen Be⸗ 
ſtellzettel auf den Namen eines Bekaunten ge⸗ 
fälſcht, der Gaſtwirth, bei dem die angebliche 
Beſtellung ausgeführt werden ſollte, war jedoch 
mißtrauiſch und verabfolgte deshalb nichts. Die 
beiden noch jugendlichen Uebelthäter waren ge⸗ 
ſtändig und wurde deshalb das Vergehen ver⸗ 
hältnißmäßig milde angeſehen, Hoppe war jedoch 
als Anſtifter der ganzen Sache etwas härter zu 
beſtrafen als ſein Genoſſe. — Vor demſelben 
Gericht hatte ſich der Fleiſchergeſelle Hermann 
Barcezyck wegen ſchweren Diebſtahls zu vers 
antworten. Der Angeklagte war hier bei dem 
Roßſchlächter Krauſe in Stellung und hatte er 
eine Abweſenheit ſeines Brodherrn am 30. März 
d. J. benutzt, um demſelben aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Schranke einen Geldbetrag von 28 
Mark zu entwenden, ihn traf hierfür eine Ges 
fängnißſtrafe von vier Monaten. 

Breslau, 15. Juni. Das hieſige Ober— 
landesgericht entſchied in dem Prozeß eines 


früheren Nachtwachtbeamten gegen den Magi⸗ 
ſtrat der Stadt wegen ſeiner Penſiousberech— 
tigung entgegen dem Urtheil der Vorinſtanzen 
dahin, daß jene Nachtwachtbeamten keinen Ans 
ſpruch auf lebenslängliche Penſion haben, da die 
Kommune nach der Städteorduung bei der Au⸗ 
ſtellung berechtigt geweſen wäre, die Penſions⸗ 


nur ſolche Kinder, die bereits zwei Jahre und 
noch länger in der 6., 5. oder 4. Klaſſe ſitzen 
oder geſeſſen haben. Gleichzeitig werden die zu 
unterſuchenden Kinder durch ihre Lehrer charakte⸗ 
riſirt, wobei unter anderem über Schulverſäum⸗ 
niſſe und Nebenbeſchäftigung der Kinder, über 
ihre Fähigkeiten, Neigungen und Eigenthümlich⸗ 
keiten, ſowie über etwaige Abnormitäten der 
Sinnesorgane zu berichten iſt. Die Unterſuchung 
hat, dem „Vorw.“ zufolge, bereits an einigen 
Schulen ſtattgefunden, z. B. an der 21. (Knaben⸗) 
Schule, Hinter der Garniſonkirche, und an der 
158. (Mädchen⸗) Schule, in der Mühlenſtraße. 
Die Unterſuchungen ſtehen in Zuſammenhang mit 
den Erörterungen über die Frage, wie die ſchwach⸗ 
begabten und geiſtig abnormen Schulkinder zu 
behandeln ſind. 

— Der ſüdafrikaniſche Minenkönig Barnett 
Barnato, deſſen Selbſtmord geſtern die Börſen 
faſt der ganzen Welt beunruhigt hat, war eine 
der abenteuerlichſten Perſönlichkeiten. Er hat 
es vom Zirkusklown zum vielfachen Millionär 


gebracht und ſchließlich feine großen Unterneh⸗ 


mungen zuſammenkrachen geſehen. Ob dies oder 
ein Gemüthsleiden, an dem er ſeit Monaten er⸗ 
krankt war, ihn zum Selbſtmord getrieben haben, 
iſt noch nicht weiter bekannt. Barnato kam vor 
etwa 22 Jahren mit einer Z rkusgeſellſchaft nach 
Südafrika, der Direktor machte aber ſo ſchlechte 
Geſchäfte, daß er ſeine Künſtler in Kimberley in 
bedrängteſter Lage verließ. Mit zwei Eſeln und 
30 Schillingen ſtand Barnato da, doch er war 
kein gewöhnlicher Klown, er ſtammte aus dem 
Londoner Stadtbezirke Whitechapel, „wo ſie's dick 


hinter den Ohren haben“, und erwies ſich als 


ein Erwerbsgenie erſten Rauges. Bei Kimberley 
gab es Diamanten, und Barnato verwendete 
ſeine dreißig Silberſtücke zum Ankauf eines 
Stückes Land, das richtig eine gewaltige Aus⸗ 
beute dieſer edlen Steine ergab. Nach Entdeckung 
der Johannesburger Goldlager iſt Barnato eben⸗ 
falls rechtzeitig bei der Hand geweſen. Er kaufte 
Ländereien, wo ſie ſich immer boten, gründete 
Handelsgeſellſchaften zur Ausbeutung der Gold⸗ 
gruben und brachte die Aktien auf den Londoner 
Markt. Es glückte ihm, in überraſchend kurzer 
Zeit ein wahrhaft märchenhaftes Vermögen zu 
erringen. Er war einer der größten Beſitzer ſüd⸗ 
afrikaniſcher Goldſhares und wußte ſich eine 
Stellung zu erwerben, welche diejenige der alt⸗ 
eingeſeſſenen Finanzariſtokratie überſtrahlte. 
Allerdings fiel der höchſte Glanz feines Namens 
mit ſeinem beginnenden Sturz zeitlich dicht zu— 
ſammen. Im Kulminationspunkt ſeiner Erfolge 
ſtand Barnato bei der Gründung der Barnato 
Bank, Mining and Eſtate Corporation, Limited, 
die im September 1895 in London erfolgte. Es 
war dies zu der Zeit, in der die Spekulation in 
Minen⸗Aktien die größten Orgien feierte. Dieſe 
Zeit wußte Barnato zu benutzen, indem er ſeinen 
Beſitz an Goldminen⸗Shares, Claims und Land⸗ 
geſellſchaften vereinigte, um auf der Baſis derſelben 
ſeine Bank zu gründen. Das Kapital derjelben 
wurde auf 3½ Millionen Pfund Sterling in 
Aktien zu 1 Pfund Sterling fixirt, wovon 
2 625 000 Stück ausgegeben wurden und eine 
enorme Ueberzeichnung erfuhren. Allein nicht 
lange darauf brach die Kriſis herein, die in der 
Folgezeit ebenſo rieſenhafte Dimenfionen ans 
genommen hat, wie vorher der märchenhafte 
Aufſchwung. Eine Realiſirung ihrer Beſitzthümer 
iſt daher den Barnato⸗Geſellſchaͤften nicht mehr 
möglich geweſen, ſo daß ſie heute noch ungefähr 
dieſelben Titel und Anrechte beſitzt, die bei ihrer 
Gründung ihr von Barnato inferirt worden find. 


Barnato hat natürlich der Kriſis ebenfalls feinen 


Tribut bezahlen müſſen, indeß iſt nicht bekannt 
geworden, daß er oder ſeine Geſellſchaften in 
finanzielle Verlegenheiten gerathen ſeien, und 
man nimmt deshalb zunächſt an, daß ſein Selbſt⸗ 
mord nicht auf geſchäftliche Urſachen zurückzufüh⸗ 
ren ſei. Barnato war von kleiner Figur, in der 
zweiten Hälfte der vierziger Jahre, ſein kurz⸗ 
geſtutztes Schnurrbärtchen gab ihm ein un⸗ 
beſtimmtes, beinahe jugendliches Ausſehen. In 
Auftreten und Kleidung zeichnete er ſich durch 
Einfachheit aus; ſeine funkelnden lebhaften Augen 
fielen jedoch Jedermann auf. In Paris pflegte 
er im Hotel Briſtol ſtets die Zimmerflucht zu 
belegen, welche ſonſt der Prinz von Wales be— 
wohnt. Anfang 1895 ſtrebte er eifrig darnach, 
in den hochkonſervativen, überaus exkluſiven 
Carlton⸗Klub zu London aufgenommen zu wer⸗ 
den, und ſoll ſein Geſuch mit einem Check von 
200 000 Mark zu Parteizwecken begleitet haben. 
Lord Salisbury muß jedoch dieſer doppelten 
Acquiſition nicht günſtig geweſen ſein, denn der 
Check ging nach kurzer Fahrt vom Klubkomitee 
wieder an Barnato zurück mit der kühlen Bemer⸗ 
kung: „Dankend abgelehnt.“ Es gab ſchon da⸗ 
mals Stimmen, welche ihn als einen wilden Spe⸗ 
kulanten bezeichneten. 

— Der beſte Fahrgaſt für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen iſt — der deutſche Kaiſer. Er 
fährt faſt immer mit ſeinen eigenen weißen 
Wagen nach Art der Wagen unſerer Durchgaugs⸗ 
züge und muß alle Fahrten für ſich und ſein 
zahlreiches Gefolge mit Tauſenden von Mark 
bezahlen. Die einzigen Ausnahmen, wo der 
Kaiſer und ſein Gefolge bahngeldfrei befördert 
werden, bilden die Reiſen zu den militärischen 
Beſichtigungen, alſo nur zu den Manövern, wo 
er in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Kriegsherr 
erſcheint, ferner ſeine Reiſen zu Staatszwecken, 
wobei es ſich um Zuſammentreffen u. ſ. w. mit 
fremden Sonveräuen handelt. Wenn der Kaiſer, 


Brüſſel, 15. Juni. Der Betrieb des Glas⸗ 
hüttenwerks Baudoux wird wieder eröffnet, da 
durch Intervention der Regierung die nöthigen 
Kapitalien zur Fortführung deſſelben herbei⸗ 
geſchafft find. Die 1300 brodloſen Arbeiter er⸗ 
halten wieder Beſchäftigung. 
FFC 

Kunſt und Wiſſenſehaft. 

Frankfurt a. M., 15. Juni. Dle Stadt⸗ 
verordneten haben beſchloſſen, von einem Umbau 
der Schauſpielhauſes abzuſehen und einen Neu⸗ 
bau auf dem Hehderſchen Gelände an der Neuen 
Mainzer Straße zu errichten. 


FETT ER LE ET REN ER 
Vermiſehte Nachrichten. 


— Die ſtädtiſche Schuldeputation zu Berlin 
hat eine Aerztekommiſſion ermächtigt, an mehreren 
Gemeindeſchulen Kinder auf ihren körperlichen 


nicht todt! 

«a Lemberg, 16. Juni. Seit einiger Zeit 
tritt hier der Typhus epidemiſch auf. Ver⸗ 
ſchiedene Straßen ſind verſeucht und wurden ab⸗ 
geibernt, In der am Invalidenhaus gelegenen 

aſerne des 24. Jufanterie⸗Regiments ſollen den 
Blättern zufolge bereits SO Mann dem Typhus 
erlegen ſein. . 

Zürich, 16. Juni. Bei Abſtieg vom 
Alvier im Kanton St. Gallen ſtürzte der 21⸗ 
jährige Schriftſetzer Bochadt ab und blieb todt. 

O Mailand, 16. Juni. Der Gutsbeſitzer 
Tonazzi in Palanza ſtürzte ſeine erſt kürzlich 
angetraute Gattin von einem Felſen herab und 
begab ſich ſodann zur Polizei, um den Fall als 
einen unglücklichen Zufall zu melden. Mittler⸗ 
weile wurde die Frau noch lebend von Paſ⸗ 
ſanten aufgefunden und konnte den Sachver⸗ 


und geiſtigen Zuſtand hin zu unterſuchen, jedoch“ halt erzählen, worauf Tonazzi verhaftet wurde. 


( 


Börſen⸗Verichte. 

Stettin, 16. Juni. Wetter: Schön. Dempe⸗ 
ratur + 16 Grad Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39 bez. 

Rüböl ſtill, per 1000 Kilogramm 
ohne Faß 54,00 B., per Juni 54,00 B., 
September⸗Oktober 51,75 B. 

Petroleum loko ohne Handel. 


; Landmarkt. 
Weizen —.—. Roggen ——. Hafer 
Heu 2,50 3,00. Stroh 30 bis 
Kartoffeln 13—46 pro 24 Zentner. 


loko 
per 


—,—. 


15 
35. 


Berlin, 16. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. i 
Spiritus loco 70er amtlich 40,70. 


London, 16. Juni. Wetter: Regenſchauer. 


Berlin, 16. Juni. Schluf⸗atourſe. 


Preuß, Conſols 4% 103,90 | London lang, rn 
do. to, 3½¼½% 104,60 | Amfterdam a Sa 
do. do. 98,10 axis kurz mes 


3 
Deutſche Reichsant. 8% 97 80 elgien kurz 
Pomm. Pfandbrieſe 31,9% 100,30 | Berliner Dampſmühlen 
do. do. 3% 93,50 Neue Dampfer⸗ Compagnie 
do. Neuländ. Pfdbr 3 100,25 55 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 40 


n 
„Union“, Fabrit chem 
Prod 


Juni 38,25, per Juli 38,00, per September⸗ 
Dezember 35,00, per Januar⸗April 34,50, — 
Wetter: Theilweiſe bewölkt. 

Havre, 15. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 45,50, per September 46,25, per Des 
zember 46,75. Kaum behauptet. 

London, 15. Juni. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 48 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn Straits) 61 Ltr, 12 Sh. 6 d. Zint 


17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 11 Ltr. 19 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant- 
46 Sh. 1 d 


London, 15. Juni. Spaniſches Blei 11 
Kite. 16 Sh. 3 d. bis 11 Lite, 18 Sh. 6 d. 
London, 15. Juni. 96proz. Ja va i uder 
10,37 stetig. NRüben-Rodzuden lofo 89% 
ſtetig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
| London, 15. Juni. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. 

London, 15. Juni. Chili ⸗ 
48½¼f, per drei Monate 4815/16. 

Glasgow, 15. Juni, Nachmittags. 


Kupfer 
Roh ⸗ 


eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 10 d. Warrants middlesborough III. 
41 Sh. 4 d 


Liverpool, 15. Juni. Getreidemarkl. 


Weizen ſtetig, Mehl ruhig, Mais ¼ d. höher. 
0 Schön. ) h 9 la U \ 


Wetter: 


Cenkrallandſch. Pfdbr. 3/6100 70 ukte 121,15 5 } 5 

talleniſche Rent * 4 76 Siber er A ne 161,75 W en 15. Juni. Getreidemarki. 
Stalienifge Rente 25 öwer, maſchinen⸗ u. i * i 3 9 „ 
me 5 Sb ou, 8 75 5 1 905 AR Schön. eſter, Preiſe unverändert. Wetter: 
gar. Goldrente 7 amb. Hyp.⸗Ban . 

Rumän. 1881er am. Rente 100,80 b. 1900 unk. 21,60 Newyork, 15 Juni. Weizen Verſchiff 0 
Serbiſche 4% 95er Reute 6730 | 9" b. Oöp⸗VBant A ur a zen⸗Verſchiffungen 
die bay Peldr. v. 106 26,25 A 1% 10,00 der letzten Woche von den aklantiſchen Häfen 
Ruff. Geben oel, 106 20 tk. Stadtankelbe 3½ —— der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
do. do. von 1880 103,25 Ultimo⸗ſtourſe: 133 000, do. nach Frankreich —,.—, do. nach 

4 5. * „ 

eg 170,45 | Disconto-Gommandit 208,56 anderen Häfen des Kontinents 40 000, do. von 
Ruff. Banknoten Caſſa 11665 46 Californien und Oregon nach Großbritannien 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 165,75 
Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 298.0 


do. do. 
Natioual⸗Hyp.⸗E. 


0 er ul } do. 


nach anderen Häfen des Kontinents 


redit⸗ Dynamite Truſt 179,10 
904 46 (100) 4% 105 5u Det, Gußſtaplfabrit 164.90 8 = 9 15 4 Auf tourſe. 
y ar TR Newyork, 15. Juni. (Aufangskourſe. 
do. 100 01. r . . 
32. ai e | Negele 1 Welden per Juli 76,00. Mals ber Jul 
be, dope l, Deep Sia, 54e 29.755 
VI. Emiſſton 101,59 Tlaxienburg⸗Mlawfababn 83,25 NMewyork, 15. Juni, Abends 6 Uhr. 
C 16. 1 
Stettiner Straßenbahn 1100 | Neunten x wu Baumwolle in Newyork 710 704 
etersburg kur 16 | oſen 200 . it 
London 8 : — . Peince⸗ Benribab 100 10 P etr 1 e u m hes in Anse) | 6 im E (1 
Tendenz: Schwach. Standard white in Newyork 6,15 | —.— 
5 o. in Philade Kelch . 
Paris, 15. Juni, Nachm. (Schlutztourſe.) en 8700 Sen 
Ruhig. 15 14 S 3 5 Robe uud 5 ftean... 4,15 —.— 
3% x eee 104,17 104 17 O. Ro 9 und rothers 8 4,30 
44% Sal ae een 4 % Jun Aair voftning Mose 
Portugieſen Zu 23,70 29,0 % abo 123.01, 
Portugieſiſche Tabaksobllg .. 473,00 | 473,00 [Weizen ftetig. 
4% Rumänie r N —.— Rother Winter loko nom. nom 
4% Ruſſen de 1899 5 er Junk 76,00 | 77,00 
4% Ruſſen de 1894. „ fer ul „ en 75,00 | 76,00 
r . per September. 70,50 | 71,12 
3% Ruſſen (neues. 98,05 9.15 per Dezember 71,87 72,37 
4% Serben nein gas nnn 70,00 70,0 Ina ffee Mio Nr. 7 loto 22 7.75 Be: 
3% Spanier äußere Anleihe. . 63,02 63.62 r Juli . er ‚9 7 
Convert. Türken. 2180 24,70 „„ 1,25 |. 7,86 
Türkiſche Boofe........0..-- 110,50 110.50 per September. 7.30 7,40 
4% türk, Pr.⸗Obligatlonen. . ... 442,00 | 443,00 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,260 3,20 
Tabac! Otto m... 34900 5 Mais ſtetig. 
4% ungar. Gold rente 105 98 3.12 er nt: 29,50 | 29,7: 
Meridional⸗Aktlen 685,00 | 679,00 a | 950 a 
maf⸗Aktie 77 5 ler lll!!! 29,75 30,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 771.00 770,00 per September 3112 319% 
e — ! 1 a 
B. de France 3860 3865. )Kup fer. 11,10 —.— 
B. de baris .. 6875,00 875,00 V K 
3 diem sd „ 574,00 | 571,00 etreidefracht nach Liverpool. 1,75 | —.— 
redit LVOUU ais 778. 776,00 5 But 
e 100 10800 Siegag, 15, Jun, er 
gl Pete. 00 0 i x ö I 4 
J oabon | 08000 jansLden Hetin, ver Sun... . | 70,87 7950 
Robinſon⸗Aktſen. 20300 204,50 8 per Juli eee e 37 10,50 
Suezkanal⸗Aktien. | 3275 | 3275 Mais ſtetig, per Juni .. . . | 24,62 | 24,75 
Wechſel auf Amſterdam kurz 20581 205.81 ore en 7,55 7,67½ 
do. auf deutſche Plätze 3 M. . 12%¾e 122/16 ec abort esse 4.504,50 
bo. auf Senn 487 4.50 2 . 
* auf N ET 1 8 Eh TREE EEE SEE ERLEBTEN 
zeque auf London 25.11 25, 
do. auf Madrid kur zz 382,00 382.00 Waſſerſtand. 
50. auf Wien kurz 207.87 207,87 * Stettin, 16. Juni. Im Revier 5,52 
NHasnehge ee sen a 60,00 6200 [Meter = 17 7%. 
Vrivatbis konnt 1 1/8 


Köln, 15. Juni. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
loko 59,00, per Juni 56,30, — Wetter: Heiß. 

Hamburg, 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Chluß bericht. Rüben = Nohzuder 
1. Produkt Baſis 88 %% Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juni 8,55, per 
Juli 8,65, per Auguſt 8,77 ½, ber Oktober 
8,80, per Dezember 8,85, ber Mai 9,05. 
Stetig. f ü 
Hamburg, 15. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli 37,25, per September 38,00, 
per Dezember 39,00, per März 39,25. 5 

Bremen, 15. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —,.—. Schmalz ſteigend. Wilcox 21 
Pf., Armour ſhield 21¼ Pf., Cudahy 22¾ Pf., 
Choice Grocery 22¾ Pf., Whitelabel 22 ¾ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 24°, Pf. a 

Wien, 15. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,70 G., 8,72 B., per 
Mai⸗Juni 7,98 G., 8,00 B. Roggen per Früh⸗ 
jahr 6,80 G., 6,85 B., per Mai⸗Juni 6,38 G., 
6,40 B. Mais per Mai⸗Juni 4,30 G., 4,32 B. 
Hafer per Frühjahr 5,87 G., 5,89 B. per Herbſt 
5,70 G., 5,72 B. 

Amſterdam, 15. Junl. Java⸗Kaffee 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 15. Juni. 
36,62. 

Amſterdam, 15. Juni, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 167,00. Roggen loko 

„ do. auf Termine feit, per Juli 96,00, per 
Oktober 97,00. Rüböl loko —,—, per Herbſt 


8 Getreide⸗ 
Roggen ruhig. 


Bancazinn 


Antwerpen, 15. Juni. 
Safer k 10 17 5 19 7 995 
afer behauptet. Gerſte träge. 2 
1 15. Junk, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 5. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 
Ruhig. 8 - 
Antwerpen, 15. Juni. Schmalz per 
Juni 47,75. Margarine ruhig. 

Paris, 15. Juni, Nacm. Roh zucer 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75.— 25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juni 25,50, per Juli 
25,62, per Oktober⸗Jannar 27,00, per Januar⸗ 
April 27,50. 

Paris, 15. Juni, Nachm. Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 23,20, per Juli 23,60, per Juli⸗Auguſt 
23,50, per September⸗Dezember 22,10. Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
13,65. Mehl ruhig, per Juni 45,50, per Juli 
46,10, per Juli⸗Auguſt 46,35, per September⸗ 
Dezember 46,35. Rüböl ruhig, per Juni 56,25, 
per Juli 56,25, per Juli⸗Auguſt 56,75, per 
September⸗Dezember 57,50. Spiritus beh., per 


e b, E eee eee 2 
Telegraphiſche Depeſehen. 


Peſt, 16. Juni. Die Oppoſition beſchloß, 
die Obſtruktion gegen den heute wieder auf die 
Tagesordunng geſetzten Eutwurf zur Strafe 
prozeßordnung fortzuſetzen. 

Amſterdam, 16. Juni. Die Kammerwah⸗ 
len ſollen noch kein definitives Reſultat ergeben. 
Die Stihwahlen am 25. Juni werden ent⸗ 
ſcheidend ſein. Deu Anzeichen zufolge iſt jedoch 
ein Sieg der verbündeten katholiſchen und 
proteſtantiſchen Klerikalen gegenüber den zer⸗ 
jplitterten Liberalen wahrſcheinlich. 

Paris, 16. Juni. Die vegierungsfreund: 
lichen Blätter geſtehen heute ein, daß man mit 
dem Attentat vom Sonntag übers Ziel hinaus⸗ 
geſchoſſen hat. Der „Figaro“ bedauert die un⸗ 
gewöhnliche und übertriebene Tragweite, welch. 
man im Auslande dem Vorgange beigemeſſen 
hat. „Petite republique“ erklärt, die Regierung 
wollte das Attentat. zu Gunſten des. Präſiden⸗ 
ten ausbeuten. Die Polizei erklärt zwar, 
es ſei kein Attentat geweſen, nichtsdeſto⸗ 
weniger habe die Polizei mit der Regierung 
eines Attentats gegen den geſunden Sinn und 
gegen die öffentliche Sicherheit ſich ſchuldig ges 
macht. Die andern Blätter erklären die Glück. 
wunſchadreſſen, welche Felix Faure erhalten, für 
lächerlich und halten jede Kritik und jede Ver⸗ 
muthung betreffs des ſpekulativen Urſprungs des 
Attentats für berechtigt. 

Paris, 16. Juni. 
Antrag Gauthier, betreffend die Unverträglichkeit 
der Funktionen, mit 303 gegen 213 Stimmen an⸗ 
genommen. Ferner nahm die Kammer den ſo⸗ 
zlaliſtiſchen Antrag Rouanet trotz der Oppofition 
der Regierung mit 303 gegen 221 Stimmen an. 
Durch dieſen letzten Antrag werden auch die 
Funktionen des Untergouverneurs der Bank von 
Frankreich mit einem Kammermandat als un⸗ 
vereinbar erklärt. Die Berathungen werden am 
Donnerſtag fortgeſetzt. N 

Paris, 16. Juni. Die monarchiſtiſchen 
Blätter beginnen eine Kampagne gegen die Repu⸗ 
blik und zwar mit einer ſolchen Nachhaltigkeit 
und Heftigkeit, wie man es für unmöglich ges 
halten hätte, bevor die Regierung von den Mon⸗ 
archiſten abhängig war. Die „Autorité“ ſchrelbt 
heute, die Nation würde den jetzt noch Unbe⸗ 
kannten lobpreiſen, welcher die Energie hätte, die 
republikaniſche Verfaſſung und das Parlament 
umzuſtoßen. 5 

Konſtantinopel, 16. Juni. Am Donnerftag 
findet hier die ſechſte Sitzung betreffs der 
Friedensverbandlungen ſtatt, und hofft mau in 
derſelben zu poſitiven Beſchlüſſen zu gelangen. 

hen, 16. Juni. Die Vertreter der 
Mächte erhoben bei der Regierung wegen der 
andauernden Abreiſe bewaffneter Freiwilliger 
nach Kreta Vorſtellungen, worauf die Reglerung 
erwiderte, daß es keine griechiſchen Unter⸗ 
thanen, ſondern kretenſiſche Flüchtlinge ſeien, 
deren Abreiſe fie nicht verhindern könne. Das 
Einzige, was die Reglerung thun könne, ſei, 
die Abreiſenden zu entwaffnen und wurden that⸗ 
ſächlich Befehle in dieſer Richtung gegeben. 


—— — — —— — — 


Die Kammer hat den 


